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NATUR UND  
GEMEINSCHAFTEN  

STÄRKEN DIE  
KLIMARESILIENZ UND 
VERBESSERN UNSER 

WOHLBEFINDEN



EXPORTIERTE 
EMISSIONEN
für den Verbrauch 
im Ausland

5.0

Verbrauchsbasierter und produktionsbasierter

CO2-Fußabdruck  

IMPORTIERTE 
EMISSIONEN

LUXEMBURG  
EMISSIONEN

Im Ausland erzeugte 
Emissionen für den  

Verbrauch in LU

für den Verbrauch in LU

11.4

7.1

VERBRAUCH
Treibhausgase, die aufgrund des  
Verbrauchs in LU irgendwo in der 
Welt ausgestoßen werden (11700 kt 
CO2eq oder 18,5 t CO2eq pro  
Kopf und Jahr)
Beeinflusst durch die  
täglichen Kaufentscheidungen  
der Verbraucher in LU

PRODUKTION
In LU aufgrund der Produktion in 
LU ausgestoßene Treibhausgase 
(12,1 t CO2eq pro Kopf und Jahr)
Beeinflusst durch die nationale 
und internationale Nachfrage 
nach LU-Produkten  

Reduzieren wir den CO2-Fußabdruck Luxemburgs – konsumieren wir weniger und wählen wir 
kohlenstoffarme Alternativen. Unser Konsum verursacht mehr Treibhausgasemissionen als wir  
hier in Luxemburg durch unsere Produktion ausstoßen. Unser Ziel ist die Netto-Null bis 2050, 
und wir alle können dazu beitragen, indem wir weniger und besser konsumieren.

t CO2eq/Kopf pro Jahr

t CO2eq/Kopf 
pro Jahr

t CO2eq/Kopf 
pro Jahr

7.1 + 11.4 = 18.5 7.1 + 5.0 = 12.1
t CO2eq pro Kopf und Jahr 
aufgrund des Verbrauchs in LU

t CO2eq pro Kopf und Jahr 
aufgrund der Produktion in LU

2020 2020

2050

2040 2040

2050

-90%

2030
-55% bis 2030  
(im Vergleich  

zu 2005)

AUFRUF ZUM HANDELN

2030

ABFALLLANDWIRTSCHAFT. 
FORSTWIRTSCHAFT

INDUSTRIE

NATIONALER 
TRANSPORT

TRANSPORT 
(Kraftstoffexport)

GEBÄUDE

MOBILITÄT

VERBRAUCH

ÖFFENTLICHE 
DIENSTLEISTUNGEN

WOH-
NUNGSWESEN

LEBENSMITTEL

NETTO-NULL
Kein offizielles LU-Ziel, 

aber notwendig, um 
die globale Erwärmung 
auf 1,5°C zu begrenzen

Offizielles Netto- 
Null-Ziel von LU

Quelle: Berechnungen des MECB anhand von Daten aus dem Treibhausgasinventar der LU, PNEC, dem verbrauchsbasierten Fußabdruck  
von STATEC und den Anteilen der LIST-Sektoren am verbrauchsbasierten Fußabdruck.

NETTO-NULL



Weniger ist mehr

WOHLBEFINDEN

TECHNOLOGISCHER  
WANDEL

REGIERUNGSPOLITIK

LIFESTYLE- 
VERÄNDERUNG

2020

2030

2050

MEHR

Schnelle Mode, schnelle 
Technik, Mobiltelefone, 

ineffiziente Geräte, billige 
Produkte, übermäßiger 

Konsum

KONSUMGÜTER

MOBILITÄT

Dieselauto, Benzinauto,  
autogerechte Stadtviertel, 
Verkehr, Luftverschmut-
zung, Flüge, Luxusreisen, 

Fahrzeuglärm

LEBENSMITTEL
Lebensmittelverschwen-

dung, hoher Fleischkonsum, 
Kunststoffverpackungen, 
Entwaldung, übermäßiger 
Einsatz von Düngemitteln  

und Pestiziden, übermäßige 
Bodenbearbeitung,  

Monokultur,  
Überweidung

WOHNEN
Heizung mit fossilen 

Brennstoffen, schlechte  
Isolierung, Energieverluste, 
hohe Energiepreise, Zugluft 
und Luftundichtigkeiten,  

nicht kreislauffähige Gebäude-
konstruktion, Baumaterialien 

mit hohen grauen  
Emissionen

ÖFFENTLICHE 
DIENSTLEISTUNGEN 

Nicht nachhaltige 
Beschaffung, übermäßiger 
Energie- und Wasserver-
brauch, Fahrzeugflotten 

mit fossilen Brennstoffen, 
ineffiziente öffentliche 

Gebäude

Weniger Konsum, weniger Umweltverschmutzung,  
mehr Wohlbefinden.

Wie können wir die Treibhausgasemissionen reduzieren? Um bis 2050 Netto-Null zu erreichen,  
muss Luxemburg seine Emissionen bis 2040 um 90 % senken. Das ist machbar! Regierung,  
Industrie und jeder Einzelne von uns müssen Verantwortung übernehmen und jetzt handeln.  
Politik, Technologie und tägliche Entscheidungen spielen dabei eine wichtige Rolle. Und wenn  
wir gemeinsam dekarbonisieren, reduzieren wir Stress und gewinnen grünere Räume,  
ein gesünderes Leben und mehr Wohlbefinden.
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PRODUKTION IM AUSLAND
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Klimawandel und Folgen

Was man sät,  
das erntet man.

KONSUM IN 

LUXEMBURG

LEBEN IN  
LUXEMBURG
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Nur weil wir die potenziell schädlichen Auswirkungen unseres Konsums im Ausland nicht sehen 
können, heißt das nicht, dass sie nicht real sind. Was wir hier kaufen, kann im Ausland zu Umwel-
tverschmutzung und Emissionen führen – und diese Auswirkungen kommen als höhere Preise 
und extreme Wetterereignisse wie Hitzewellen, Dürren und Überschwemmungen auf uns zurück. 
Eine Möglichkeit, diese Auswirkungen zu begrenzen, besteht darin, auf Labels zu achten, die eine 
nachhaltige Produktion zertifizieren. Und das Beste ist natürlich, weniger zu kaufen. Wer braucht 
wirklich so viel Zeug?



Die Wiederherstellung der Natur ist gut für das Klima.

Natur für das 
Klima

Helfen Sie der Natur, helfen Sie dem Klima!
Gesunde Ökosysteme tragen dazu bei, die Auswirkungen des Klimawandels abzufedern. Das 
bedeutet, dass wir die Natur wiederherstellen und Wälder und Flüsse schützen müssen. Je mehr 
Bäume wir in unserer Nachbarschaft haben, desto sauberer und kühler ist unsere Luft. Lasst uns 
die Natur überall schützen und sie dorthin zurückbringen, wo wir leben und arbeiten!



Privates Kapital gefährdet  
unser Wohlergehen

Starke Gemeinschaften sind der Schlüssel zur Klimaresilienz – und sie brauchen ein  
solides Fundament, um zu gedeihen. Dieses Fundament kann geschwächt werden,  
wenn Private-Equity-Investitionen die Kontrolle über sensible Infrastrukturen übernehmen:  
Wohnen, Energie, Wasser, unsere Daten. Diese Geschäftsmodelle stellen oft den Profit  
vor die Menschen. Aber Privatisierung und steigende Mieten können die Stärke einer  
Gemeinschaft zerstören. Grüne Lösungen funktionieren am besten, wenn sie fair  
und inklusiv sind und die Menschen an erste Stelle setzen.

KOHÄSIVE GEMEINSCHAFTEN

VERLUST DER ÖFFENTLICHEN AUFSICHT

KÜRZUNG VON  
DIENSTLEISTUNGEN

PERSONALABBAUUNTERINVESTITION MIETERHÖHUNGEN

PREISERHÖHUNGEN

VERLUST VON GRÜNFLÄCHEN

GRÜNFLÄCHEN

GEMEINSCHAFTSWIND- 
UND SOLARENERGIE

LOKALE 
GESCHÄFTE

ÖFFENTLICHER NAHVERKEHR

BEZAHLBARER WOHNRAUM

ÖFFENTLICHE  
LADEINFRASTRUKTUR

ÖFFENTLICHE 
KRANKENHÄUSER

IN LUXEMBURG  
EINGETRAGENE  

PRIVATE-EQUITY- 
GESELLSCHAFTEN

Investitionen in:
•	Immobilien & Wohnen  

(Mietwohnungen,  
Studentenwohnungen,  
Seniorenwohnungen)

•	Kerninfrastruktur  
(Wasser, Fernwärme, Netze, 
öffentliche Verkehrsmittel)

•	Energiesysteme  
(fossile Ressourcen vs. Solar-/
Wind-/Speicherenergie, Laden 
von Elektrofahrzeugen)

•	Digitale Infrastruktur und  
Dateninfrastruktur (Breitband, 
Rechenzentren, Smart-Meter- 
Plattformen, Mobilitäts-Apps)

•	Gesundheits- und  
Pflegedienste (Krankenhäuser, 
Labore, Altenpflege)

PRIVATISIERUNG

VERLÄSSLICHE LOKALE 
DIENSTLEISTUNGEN

SAUBERES,  
ÖFFENTLICHES WASSER

WIE WIRKEN SICH 
DIESE PRIVATEN INVES-
TITIONEN AUF UNSERE 
GEMEINSCHAFTEN AUS?

SCHLECHTE WARTUNG

EINSTELLUNG LOKALER DIENSTLEISTUNGEN


